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Schweizer Marschmusik!

«{//were Mhrsc/uw - e/ne wei/e £c/!a///>/affew.se/7e w/// de« Sc/nve/zer A/arsr/i «e« de/ede«.

Die Schweiz hat in der Entwicklung der Marsch-
musik nachweisbar eine bedeutende Rolle
gespielt; die Vielseitigkeit, die Eigenständigkeit
sowie das musikalische Niveau des schweizeri-
sehen Marschmusikgutes sind aussergewöhn-
lieh und werden von Fachleuten auf der ganzen
Welt sehr hoch eingeschätzt. Dennoch sind
heute viele echte Schweizer Märsche in Verges-
senheit geraten und im Programm unserer Blas-
musikkorps von ausländischen Stücken ver-
drängt worden, die oft das Niveau eintöniger
Massenware nicht übersteigen.
Gewiss ist aber nicht allein der ausländische
Einfluss daran schuld, dass das Interesse am
Schweizer Marsch nachgelassen hat; es mag
auch daran liegen, dass bestimmte Stücke spiel-
technisch für viele Musikkorps zu anspruchsvoll
sind.

Die neue Schallplattenserie «Unsere Märsche»
will das Interesse am Schweizer Marsch wieder
beleben und somit ein Stück schweizerisches
Kulturgut pflegen und erhalten. Die Eigenart
der schweizerischen Marschmusik soll wieder
bewusst gemacht und die Freude am packenden,
mitreissenden Marsch wieder geweckt werden.

Auf der ersten Platte der Serie sind Märsche der
4 grossen Schweizer Komponisten zu hören:
Hans Heusser, Ernst Lüthold, Gianbattista Man-
tegazzi und Stephan Jaeggi. Alle Märsche wur-
den mit unseren Rekrutenspielen aufgenom-
men. Erwähnenswert ist dabei, dass sich zum
ersten Mal überhaupt alle Rekrutenspiele der
Sommerschulen eines Jahrgangs auf einer
Schallplatte zusammenfinden. Im Gegensatz zu
ausländischen Militärmusiken, die ständig
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zusammenspielen, bestehen unsere Spiele
lediglich während ihrer Dienstzeit im Rahmen
unserer Milizarmee. Wenn man diese Tatsache

berücksichtigt, sind der Ausbildungsstand und
das musikalische Können unserer Rekruten-
spiele umso höher einzustufen. In diesem Sinn
bedeutet diese Schallplattenserie also ein ein-
maliges und aussergewöhnliches Dokument der
schweizerischen Marschmusikgeschichte. Nicht
zuletzt enthalten diese Platten einen sehr infor-
mativen Begleittext sowie Kurzbiografien der
Komponisten aus der Feder von Flerrn Dr. Wal-
ter Biber. Die Liebhaber der Marschmusik kom-
men daher nicht nur musikalisch auf ihre
Kosten, sondern erfahren gleichzeitig viel Wis-
senswertes über die Entwicklung der Schweizer
Marschmusik.

Die erste Schallplatte ist - auch als Kassette -
ab sofort im Handel erhältlich. Im Abstand von
ca. 6 Monaten wird die Reihe nun mit weiteren
Produktionen fortgesetzt, wobei nicht nur
bekannte Märsche verstorbener, sondern auch
die Werke der modernen Schweizer Komponi-
sten zum Zug kommen werden. Weitere Rekru-
tenspiele und auch unser Armeespiel werden im
Rahmen dieser Serie spielen.

Als Produzenten zeichnen das Büro für Militär-
musik des EMD in Bern sowie das Tonstudio
Arnos in Zullwil/Basel (siehe Inserat Seite 293).

Das Wichtigste aus der Geschichte der
Schweizer Marschmusik

Die Marschmusik ist militärischen Ursprungs.
Wie weit ihre Entstehung zurückliegt, lässt sich
nicht genau sagen. In irgend einer Form verwen-
dete sicher schon die Urbevölkerung Signalin-
strumente im Kampf und auf der Jagd. In der
Schweiz betrachtet man als älteste, geordnete
Militärmusik das Blasinstrumentenspiel der
Römer während der Besetzung unseres Landes.

Aus der ursprünglichen Signalmusik, die wäh-
rend dem Kampf unüberhörbare, deutliche
Signale vermittelte, entwickelte sich die
Marschmusik. Sie ermunterte und unterstützte
dank ihrem geradtaktigen Rhythmus die mar-
schierenden Truppen; andererseits diente sie
aber auch zu deren Unterhaltung und geistigen
Versorgung.

Merkmale der Marschmusik sind ihre Bevorzu-
gung von kräftigen Blas- und Schlaginstrumen-
ten, ihr Rhythmus sowie das geordnete, militä-
rische Auftreten der Musiker. Eine vollständige

Blasmusikformation umfasst heute weit mehr
Instrumente als die früheren «Trommeln und
Pfeifen»; sie setzt sich zusammen aus Blech-
und Holzblasinstrumenten sowie Trommeln
und Pauken.

Die Rolle der Marschmusik ist bei uns heute
glücklicherweise eine friedliche. Unsere Militär-
musiken blasen nicht mehr zum Angriff, son-
dem dienen der Unterhaltung, geben wichtigen
Anlässen oder militärischen Zeremonien den
schwungvollen musikalischen Rahmen und steh
len nicht zuletzt ein wichtiges Bindeglied dar
zwischen Armee und Zivilbevölkerung - bei
der die Marschmusik übrigens viel Sympathie
und Begeisterung auslöst.

In der Schweiz gibt es zur Zeit rund 90 Militär-
musiken. Zu ihnen gehört das Armeespiel, das

eine Armeestabseinheit darstellt und als einzige
Schweizer Militärmusik ein vollständiges Blas-
Orchester bildet.

Durch unser Wehrsystem wird die Schweizer
Militärmusik vor grosse Probleme gestellt. Wir
haben keine Berufsarmee, die ständig zusam-
menbleibt. Unsere Militärmusiken spielen
lediglich während 3 Wochen jährlich als

geschlossene Formation und müssen vom ersten
Diensttag an voll einsatzbereit sein, ohne zuvor
zusammen geübt zu haben. Dieses Zusammen-
spiel ist nur deshalb möglich, weil unsere Mili-
tärmusiker auch als Zivilisten die Musik zum
Hobby haben.

Ein Wort zur Organisation: unsere Spielleute
werden neben ihrer musikalischen Tätigkeit zu
Hilfssanitätern ausgebildet. 60% der Dienstzeit
dienen der musikalischen Ausbildung, 20% der
Sanitätsausbildung und 20% der allgemeinen
soldatischen Ausbildung und Organisation.
Dabei gehört die Pflege und Förderung des

schweizerischen Marschmusikgutes zu den

wichtigsten Aufgaben unserer Miltärmusiker.

Kameraden
eine Teilnahme an den ausserdienstlichen

Veranstaltungen Eurer Sektionen ist die

beste Vorbereitung auf die kommenden

Wettkampftage der Hellgrünen Verbände.
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